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Abenteuer
TEXT: IMKE WEIN

FOTOS: MAIKE HÜLS-GRAENING

   Eine Watt-Wanderung – der Klassiker unter den  
 naturkundlichen Sylt-Expeditionen. Ist das nicht ein  
 aus der Zeit gefallenes Format? Im Gegenteil. Dieser  

 Spaziergang ist frisch und fröhlich, schlickig-schlüpfrig,  
 spannend wie ein Krimi, schärft die Sinne, lässt große  
 Zusammenhänge erkennen und weitet den Horizont.  

 Zumindest dann, wenn man mit dem originellen und von  
 höchster Stelle zertifizierten Wattführer Werner Mansen  

 hinauszieht, um das einmalig facettenreiche und produktive  
 Biotop der Algen, Zugvögel, Krebse, Wattwürmer, des  

 Schlicks und der Priele zu entdecken.

Watt

DAS ODIN DELI ¬ EASY EATING & DRINKING

OB SMÖRREBRÖD, SYLTER MUSCHELN IN CAPE-MALAY-CURRY ODER

SELBSTGEBACKENE KUCHEN – GENIESSEN SIE LECKERES AUS ALLER WELT MIT

EINFLÜSSEN DER RAINBOW CUISINE UND FREUEN SIE SICH AUF UNSERE AUSWAHL 

BESTER WEINE IN EINMALIG ENTSPANNTER ATMOSPHÄRE.

ODIN DELI ¬ Strönwai 10 ¬ 25999 Kampen
täglich von 10:00 - 24:00 Uhr für Sie geöffnet (Küche bis 22:00 Uhr) ¬ www.odin-deli.com

Wir empfehlen Ihnen einen Tisch zu reservieren: 0 46 51 45 455
Exklusivpartner im ODIN DELI

 EIN JAHR ODIN DELI
WIE AUS DEM EI GEPELLT
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Klein, 
aber oho …

Dat Wedder
Von März bis Oktober geht Werner Mansen mehrmals die Woche ins Watt, weil es im Som-
merhalbjahr natürlich auch die größte Vielfalt an Kreatürlichkeit zu bewundern gibt. Für die 
PROKampen-Frühlingsausgabe zog die furchtlose Gruppe allerdings im Januar los, um Dau-
ergrau und wenigstens neun Windstärken aus West zu trotzen. Und siehe da: Oft entpuppen 
sich die widrigsten Umstände als das größte Glück. Denn mehr Freude als die »Wilden 7« hät-
te man im Watt bei Sonnenschein nicht haben können. Frei nach dem Motto: »In Nordfries-
land ist erst Wind, wenn die Schafe keine Locken mehr haben.«

Ein Hausmeister mit Gärtnerqualitäten, ein Hoteldirektor a.D., die 
Frau Tourismus-Direktorin, eine Autorin, eine Kaamp-Hüs-Mitarbei-
terin und eine Unruheständlerin – alle mit Watt-Vorerfahrung, gefähr-
lichem Halbwissen und lebendigen Temperamenten ausgestattet. Kei-
ne ganz leichte Herausforderung, sieben kantige Persönlichkeiten un-
ter einen Hut zu bekommen. Doch Werner Mansen liebt Individualität 
und kennt zur Disziplinierung charmante Tricks. Werner: »Wie macht 
die Kuh?« Die Gruppe im Chorus: »Muh!« Und jeder weiß, das heißt: 
»Alle zusammenkommen und die Klappe halten!« Hintergrund: Um 
die Zugvögel nicht zu stören, ist es besser, die scheuen Tiere nehmen 
die menschlichen Wandergruppen als eine große Kuh war statt als vie-
le Einzelwesen. Vögel gab es im Januar natürlich nicht so viele zu se-
hen, aber »gemuht« hat die Gruppe trotzdem mit Leidenschaft.

ÜBRIGENS: Im Watt wachsen trotz steter Veränderungen und 
reichlich Dynamik noch immer keine Osterglocken. Die pflanzte 
die Gruppe provisorisch an die unterschiedlichsten Standorte, 
um im Grau (siehe »Wedder«) für possierliche Farbtupfer zu sor-
gen. Zugegeben: Das war total albern, aber sehr amüsant.

Die Expeditions-Gruppe
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Nach der Beschaffenheit der Böden wird das Unesco 
Weltnaturerbe unterschieden in Felsenwatt, Sand-
watt, Mischwatt und Schlick. Letzterer besitzt sechs-
mal so viel organische Masse wie das Sandwatt. Für 
Wanderungen ist der Schlick allerdings ungeeignet – 
und auch nicht so ganz ungefährlich, weil man kräftig 
und plötzlich einsinken kann. Auch die kleinen Was-
serläufe, die Priele, sollte man meiden. Werner emp-
fiehlt Watt-Erkundungen ohnehin nur mit Wissenden! 
Aus der munteren Kampener Expeditionsgruppe hat 
aber natürlich jeder eine Watt-Anekdote vorzutragen. 
Munteres Geplauder lässt Werner gerne zu, bis es 
dann interessante Organismen  zu entdecken gibt und 
er zu Ordnung ruft.

Die Wattschnecke ist Rekordkönigin: Es gibt sie bis zu 300.000 mal je m2, sie dient Fi-
schen und Vögeln als Nahrungsmittel, ist die kleinste Schnecke überhaupt und pfeil-
schnell: Bei auflaufendem Wasser heftet sie sich mit einer Schleimschicht an die Oberflä-
chenhaut des Wassers und lässt sich mittreiben.

Der Meister des Watts  – und der trockenen Sprüche –

Neben seinen Führungen begeis-
tert er auch mit seinem Bilder- 
Vortrag über die entfesselten 
Naturgewalten.
»Sylt im Orkan«: regelmäßig  
mittwochs in der Friesenkapelle
TERMINE: www.friesenkapelle.de 
Um einen individuellen Termin für 
eine Wattführung zu vereinbaren: 
Tel. 0172/4043586

Werner Mansen, 66, dreifacher Vater und bislang einfacher 
Opa, war 1999 einer der ersten Naturkundler an der Küste, 
der vom Nationalparkamt offiziell als Wattführer zertifi-
ziert wurde (inzwischen sind es um die 40). Werner lässt 
sich ständig fortbilden und kann durch die Zeitspanne, die 
er überblickt, immer wieder über spannende Veränderun-
gen und Entwicklungen im Lebensraum berichten. 22 Jah-
re lang war er Leiter des Braderuper Naturzentrums und 
vorher dort schon »ewig« ehrenamtlich tätig. Jetzt konzen- 
triert er sich darauf, Menschen aller Generationen und Le-
bensentwürfe für das Watt zu sensibilisieren. Aber auch der 
Umgang mit dem modernen Leben selbst, die Achtsamkeit, 
das gesunde Leben sind Themen, die bei Bedarf bewegt 
werden können – das macht Werner sehr feinfühlig von den 
Interessen seiner Gruppe abhängig. Mit erhobenem Zeige-
finger kommt er nie daher. Seine Art, Wissen zu vermitteln, 
ist nie missionarisch, sondern sehr gut verdaulich, in appetit- 
lichen Häppchen dargereicht.

HUPS: Was ist denn das Entzückendes? Wer 
mit offenen Augen durch das Watt geht, er-
fährt Faszination ohne Ende. Hier zeigt 
Werner Mansen seinen Wanderern eine von 
weltweit 7100 Arten der Rotalge. Alles, was 
sie kann und wozu sie auch dem Menschen 
dient, erfährt der Wissenshungrige direkt 
am Anschauungsobjekt.

Mischwatt 
statt Mischmasch

14.000 Fahrten im Jahr. 

Der Sylt Shuttle.
Der Sylt Shuttle.

Mit dem Sylt Shuttle 
schnell und entspannt
reisen.

Vertrauen Sie auf unsere 
jahrzehn telange Erfahrung. 
Wir bieten Ihnen die höchste 
 Stellplatzkapazität und eine 
 garantierte Vorwärtsbeförde-
rung auf unseren Doppel stock-
einheiten. Mit 14.000 Fahrten 
im Jahr sind wir für Sie von 
frühmorgens bis  spät abends 
ein zuverlässiger, sicherer 
und schneller Dienstleister. 
Wir freuen uns auf Sie! 

Mehr Infos unter 
bahn.de/syltshuttle

Raus aus
dem Alltag,
rauf auf 
die Insel.

Anzeige_Sylt_Shuttle_55x300mm_apu.indd   1 15.02.18   08:57



Happy End
Jetzt ist der Wind doch ein wenig wüst. Aber man kann 
ja gut auch nochmal irgendwann los, vielleicht im Früh-
ling bei Sonnenschein. Denn Werner Mansen hat sicher 
noch längst nicht alle Geheimnisse des Wattenmeers 
verraten. Erfrischt, bereichert von mundgerechten 
Wissens-Häppchen und erfüllt von einem besonderen 
Moment tritt die Expeditions-Gruppe den Heimweg an.

Blasentang gehört zu den mehrjährigen Braunal-
gen. Die mit Luft und Gasen gefüllten Blasen ge-
ben dem Tang Auftrieb und lassen ihn aufrecht 
im Wasser stehen. Werner Mansen berichtet der 
Gruppe kurzweilig von den besonderen Talenten 
der Fundpflanzen. Ob Heilwirkung, ob Super-
food-Eigenschaften oder einfach schön salzig 
fürs Sushi – nach diesem Spaziergang wird man 
den Wundern des Watts mit deutlich mehr Hoch-
achtung begegnen. 

Seinen dramatischen Höhepunkt hat die 
Tour – inzwischen peitscht der Wind, dass 
man kaum noch sein eigenes Wort versteht –, 
als Werner mit Laura einen Wattwurm ein-
kreist und ihn ohne Erbarmen aus seinem 
unterirdischen Reich ausbuddelt. Nach zwei 
Fehlversuchen haben sie Glück und packen 
den Kerl am Kragen: Laura ist gerade noch 
davon abzuhalten, ihn zu futtern. Werner 
berichtet von dessen Qualitäten: Der »Sand-
umbuddler« sorgt für prächtige Lebensbe-
dingungen anderer Watt-Bewohner und 
dient zudem Vögeln als Nahrung. Denn um 
sein spaghettieis-förmiges Verdauungspro-
dukt loszuwerden, kommt er an die Oberflä-
che und riskiert dabei sein Leben. Zudem 
wird der Wattwurm möglicherweise für eine 
medizinische Sensation sorgen: Seine Art 
von Hämoglobin kann viel mehr Sauerstoff 
speichern als das des Menschen. Vielleicht 
wird der Wattwurm irgendwann für den so 
ersehnten Blutersatzstoff sorgen. An Mäu-
sen wurde das Wattwurm-Hämoglobin je-
denfalls schon erfolgreich getestet, so besagt 
es eine Studie aus der Bretagne.

Veränderung ist die größte Konstante – das 
gilt insbesondere fürs Watt. Durch die Dy-
namik von Ebbe und Flut ist dieser Lebens-
raum so einzigartig. Werner Mansen weist 
gerne darauf hin, welche Neuerscheinun-
gen es gibt: Den Neophyten (neue Pflanzen-
arten) und den Neozoen (neue Tierarten) 
gilt die Aufmerksamkeit der Gruppe. Als sie 
auf die Schalen der Pazifischen Felsenaus-
ter stößt, berichtet der Meister davon, dass 
diese Austernart erst durch die Zucht zu 
Beginn der 90-er Jahre ins Watt vor Sylt ge-
kommen ist und sich hier so pudelwohl 
fühlt, dass sie sich vehement vermehrt.

Immer in Bewegung

Was ist denn in den 
Blasen vom Tang?

Watt wär man 
ohne Wattwürmer?
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